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Iwanzigste Plenarsitzung.
Verhandelt im Ständehausezu Düsseldorf, am 30. October l85l.

Die Sitzung wird um l« Uhr eröffnet.
Das Protokoll führt der Abgeordnete von Buggenhagen.
Zwei Protokolle früherer Sitzungenwerden verlesen und nach geringen Abänderungen genehmigt.
Alsdann kamen zur Verlesungfolgende Schreibenan das Königliche Ober»Präsidium,welche sämmtlich ebensowohl,

wie die nachstehendaufgeführten Adressen, von der Versammlunggenehmigt worden.
1) Ueber daS Wege°Projectvon Kirn nach Kirchberg,welches dahin anträgt, diesen Weg unter den rivalisirenden

Projcctcn zum Baue aus Staatsmitteln den Vorzug einzuräumen, falls sich nach näherer Prüfung eine hervorra¬
gende strategischeWichtigkeit der Kirn-Kirchberger.Straße,herausstellen möchte.

2) Wegen Verlegung eines Theils der Trier»MainzerStaatsstraße, durch die Stadt Bernkastel.
3) Wegen der von der Stadt Malmedy erbetenen einkassernirten Garnison (die Schreiben 1, 2 und 3) wurden von

dem Abgeordneten Noeggeratb vorgelegtund verlesen.
4) Die Adresse des Abgeordneten Johann», den Ausbau einer Eisenbahn von Elberfelddurch daS obere Wuvper«

that, über Siegen nach Marburg ober Gießen betreffend.
5) DaS Schreiben an das Königliche Ober-Präsidium, wegen Aufnahme der Bcrgheim-NeußerStraße in die Reihe

der Bezirksstraßen, vom Abgeordneten Ähren.
6) Schreibenan dasselbe,wegen des Antrages der Stadt Kirchberg, um Belassung dcS Namens „Stadt" und Vcr»

setzung von der 4. in die 3. Steuerklasse, vom Abgeordneten Trütschler.
7) Schreiben, betreffend Handhabungder Flußpolizeiauf der NierS :c. :c. vom Referenten, Abgeordneten Grafen

von Los. Wird nach einigen Abänderungen genehmigt.
Alsdann wirb zur Wahl der ständischen Commissionen und deren Stellvertreter für die verschiedenenProvinzial»

Anstalten geschritten, und werden zu Scrutatoren ernannt, die AbgeordnetenGraf HoenSbroech, Graf SchaeS»
berg, Lacomblet, Budde, Schult, Leven. Zuerst erfolgt die Wahl für die Anstalt zu Brauweiler.

64 Votanten sind vorhanden und werden mit absoluter Stimmenmehrheit,als Deputirte
1) Herr von Vianco mit 56,
2) Herr von Haeften mit 35;

als Stellvertreter:
1) von Frentz'Schlenderhan mit 48,
2) Iosten mit 39 gewählt.

Die übrigen Stimmen versplitterten sich.
Darauf folgte die Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern des ständischen Ausschusses, für die Irren»

Heil.Anstalt zu Siegburg, in Ausführungdes Beschlussesder Versammlung, anstatt der bisherigen Anzahl von zwei
Mitgliedern, eventuell jetzt auch einem dritten Dcputirten und folgerecht auch einem dritten Stellvertreter, zur Verstärkung
des Einflusses jener Commission hinzu zu erwählen.

Das Scrutinium ergab, daß von 66 Stimmen erhalten hatten, als Deputirte:
11 Schuhmacher 36,
2) van der Bceck 32,
3) !)r< Prieger und Clemens von Los je 30;

ferner als Stellvertreter:
1) von Geyr 37,
2) von Buggcnhagen 36,
3) von Clz> Rübenach 33.

Es war daher, als Deputirter mit absoluter Majorität nur gewählt:
Der Abgeordnete Schuhmacher,

und ebenso als Stellvertreter, die Abgeordneten von Geyr und von Vuggenhagen, dagegenmußten für den 2. und
3. Abgeordneten, sowie für den 3. Stellvertreter, wegen mangelnder absoluter Stimmenmehrheit, Neuwahlen vorgenommen
werden.

Es waren 57 Votanten vorhanden und siel die Wahl auf die Abgeordneten Prieger, als zweiten und auf van
der Beeck, als dritten Deputirte«, je mit 32 Stimmen,
während der Abgeordnete von Elz mit 37 Stimmen, zum dritten Stellvertreter erwählt wurde.

Für die Hebammen>Anstoltzu Cöln, bestimmte die Wahl von 66 Votanten, zu Deputirte«, folgende Abgeordneten:
l) von Coels mit 64 Stimmen,
2) Noeggerath „ 60
3) Neunert „ 42

zu Stellvertretern:
1) Graf von Los „ 5<
2) von Ising „ 42
3) Iungbluth „ 46
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Für das Landarmenhaus zu Trier siel die Wahl der Deputaten bei 63 Votanten, auf die Herren:
1) von Haw . . mit 48 Stimmen,
2) Christian Haan „ 48 „
3) von Louisenthal „ 38 „

zu Stellvertretern:
Auf die Herren:

1) von SoliS-Soglio mit 40 Stimmen,
2) Gosslich . . . . „ 32

und wurde endlich Herr Funk, welcherzwar nicht die absolute Stimmenmehrheit,nächst den Erwählten, aber die meisten
Stimmen erhalten, por ^oLlamnlion zum 3. Stellvertreter erwählt.

Für die BezirkSstraßen erwählte die Versammlung, welche aus 63 Votanten bestand, folgende Commisfaren
und zwar:

für den Regierungs-BezirlCöln, Schulte . . . mit 33 Stimmen.
„ „ „ Aachen, BeemelmannS „ 38 ,,
„ „ „ Trier, Schwickerath „ 32 „

während, daß beim ersten Scrutinium in der Wahl für die RegierungS-Bezirke Düffcldorfund Coblenz, die absolute Majo¬
rität nicht erreicht wurde. Aus der nothwendig gewordenen zweiten Wahl von 53 Votanten,gingen indessen:

für den Negierungs-Bezirk Düsseldorf der Abgeordnete Seulen . . mit 30 Stimmen
„ „ „ Coblenz „ „ Purizelli „ 2? „

als ständischeCommissarien hervor.
Demnächst trug der Referent, Abgeordnete Freiherr von Leykam, die Adresse an Seine Majestät den König,

betreffendAllerhöchsteProposition, wegen Abänderung der Kreis«, Bezirks» und Provinzial-Ordnung, nebst der bezüglichen
Denkschrift selbst vor und erklärte die Versammlungsich mit derselben einverstanden.

Ein Mitglied wünscht indessen,daß das zur Denkschrift eingegebeneMinoritäts-Votumin der Adresse, als beilie»
gend erwähntwerde, wogegen sich nichts zu erwiedern findet.

Ein Abgeordneterverliest ein Sevarat-Votum gegen die Einführungder barmherzigen Schwestern in das Landar-
menhauS zu Trier, welches beschlußmäßigdem Protokolle dem betreffenden Antrage beigefügt werden soll.

Die Sitzung wird um 2 Uhr auf ein paar Stunden vertagt.

Verhandelt im Ständehausezu Düsseldorf, am 30. October 185t.

Fortsetzung der heutigenSitzung um 5 Uhr Nachmittags.
Protokollführer,der Abgeordnete Beemelmanns, verliest zunächst eine Adresse über den Ausbau der Straße

zwischen Wasscnbcrg und Niedertrüchten und zwischen Straelen und Kaldenkirchen.
Wird genehmigt.
Ferner die Adresse, wegen Aufnahme der Crefeld-Burscheider Communal-Chaussee, unter die Zahl der VezirkSstra-

ßen. Wird angenommen.
Alsdann folgt der Antrag, wegen Erhöhungder Straße von Mallendar nach Vallendar, vorgebracht von dem Ab¬

geordneten van der Beeck.
Referent ist Graf Goltstein.
Der Ausschuß beantragt, die Sache dem Königlichen Commissar zur weitern Veranlassung zu übergeben. Die Ver-

sammlung erklärt sich damit einverstanden.
Der Antrag, die von Montjoie nach Schleidcn führendeStraße zur Staatsstraßezu erheben, (Referent v on Müller)

wird angenommen;die Adresse ist dieserhalb zu entwerfen.
Der Referent, Graf Schaesberg, trägt eine Petition des Abgeordneten Hunzinger, wegen Ablage der Rech»

nung über die Verwendungdes Landwchr-Pferde-Fondsund Vertheilung der Ueberschüsse auf die betreffenden Gemeinden
vor, um dieselben, nach der Deckung der Mobilmachungskosten, zinsbar zu machen.

In der DiScussion wird angegeben, daß allerdingsfrüher, aber jetzt seit langer Zeit keine Rechnung gelegt sei,
daß dies aber jetzt geschehe, sei wünschenswerth, sehr bedenklich aber erscheine die beantragte Vertheilung. Diese Gelder
müßten vielmehr für Kriegsfälleasservirt bleiben. Wenngleich eS angemessen sein dürfte, jene Uebcrschüsse, als ein Bestand
zu belassen, so wäre es doch nothwendig, den Gemeinden die eigene Verwaltungderselben zu gestatten,und nicht, wie bis¬
her, denselben alle Einsicht über die einkommendenZinsen.und andere Specialitäten, —> vorzuenthalten.

Andere Mitglieder behaupten, daß in ihren Gegendeneine jede Gemeinde wisse, wie viel sie besitze/ und über¬
haupt, in Folge mehrmalsertheilter Rechnungslagc, stets genau von der Finanzlagejener Gelder Kenntnißhabe.

Da sich beim Austausch der Wahrnehmungen,eine ungleichmäßige Behandlungdes Gegenstandes, Seitens der Be¬
hörden herausstellt,indem sehr viele Gemeindengar keine Kenntniß von der Verwaltungder Gelder haben, andere dagegen
genauer davon unterrichtet sind, und dieserhalb eine Abhülfe dringendnöthig scheint, einigt sich die Versammlung über die
Fragen, nämlich:
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soll Rechnung gelegt werden? wird angenommen.1) ,
2) soll die Gemeinde die eigene Verwaltung der Gelder ausüben?
3) wird endlich da« Amendement gestellt:

1) ob unter Mitwirkung der Kreis-Verwaltung, nachdem die Kosten der frühern Mobilmachung gedecktsind, und
über Fcsthaltung des ursprünglichen Zweckes der Gelder wieder angelegt werden sollen? wird von der Vcr»
sammlung genehmigt,

2) dann folgt das Referat über das Gesuch der Gemeinde Vingcn, wegen Ausscheidung aus dem Ocmcindc-Vcr»
bände mit Weiler, vorgetragen vom Abgeordneten Lcven.

Die drückendenMißständc der ungeeigneten Verbindung, zweier so heterogenen Gemeinden, Fcldflur und Wald»
compler. in Aufbringung der Gcmcindclastcn, liegt klar zu Tage, und erkennt der Ausschuß das Gesuch als billig, und den
Interessen der armen Gemeinde Weiler entsprechendan, glaubt deshalb auch, die entsprechenden Maaßregeln zur baldigen
Beseitigung so dringender Uebelstände beantragen zu müssen.

Ein Abgeordneter ist der Meinung, eine derartige Trennung sei den Umständen nach, nicht wohl möglich, wegen der
großen Hindernisse, welche sich der abgetrennten Verwaltung der, fast nur aus Waldflächen bestehende» Gemeinde Weiler,
entgegenstellen würde. Ein anderes Mitglied hält den Antrag der Stadt Vingen für eine Ausgleichung des Unrechts, wcl-
ches die bisherige Verbindung der armen, keine Bedürfnisse kennenden Waldgemcinde Weiler, mit der Stadtgemeinde in sich
trage, indem erstere Gemeinde die durch letztere allein bedingten Ausgaben mit zu tragen habe, und tritt dem Antrage des
Ausschussesbei.

Andererseits werden den Bestimmungen der Gcmeinde.Ordnung vom Jahre 5850, als hemmend entgegengestellt,
und sei deshalb, in Folge derselben, die Versammlung nicht berechtigt, einen solchen Schritt zu befürworten.

Die Abänderung des §. 1 der Gemeinde-Ordnung tritt, bei Erwägung dieses Gegenstandes, als Nothwendigkeit
hervor, und wäre für diesen Ausnahmesall der Vorschlag des Ausschussesauzunchmcn, und zwar in folgender Fassung:

bei den Kammern zu beantragen:
„daß die Stadt Bingcn, als Eigenthümcrin der ihr gehörenden, im Königlich Preußischen Kreise Crcuznach ge»
„lcgcncn Waldflächc von 6920 Morgen, nebst Wohnstättc, aus dem seitherigen Verbände mit Weiler, auSgeschie»
„den werde?"

Wird genehmigt, und die Adresse entworfen.
Referent von Müller verliest eine Adresse, die von den Bürgermeistereien Montjoic-Höfen und Schleiden ausge¬

baute, 3 Meilen lange Straße von Montjoie nach Schleiden, zur Staatsstraße zu erheben; wird genehmigt.
Ein Schreiben an das Königliche Ober-Präsidium, verlesen vom Referenten, Abgeordneten Schumacher, wegen

Aufnahme der Cochcm-KaiscrscscherStraße, in die Reihe der Vczirksstraßcn, wird angenommen.
Das Gesuch über Aufnahme der Urft'Marmagencr Straße in die Reihe der Vezirtsstraßen, vorgetragen vom Ne»

fcrentcn von Müller, wird, nach dem Antrage des Ausschusses,abgelehnt.
Abgeordneter Noeggcrath rcferirt über die Hebammen-Lchr-Anstalt zu Köln, und rügt, daß die Ertheilung der

Decharge, wahrscheinlichirrthiimlich, nirgends als, von der Versammlung vorgenommen, aufgeführt sei, weshalb die Erthci-
lung derselben, von der Versammlung hiermit nachträglich ausgesprochenwird.

Hierauf folgt das Referat des Abgeordneten Geub, über den Antrag des Abgeordneten Schmitz, wegen Abän»
derung des K. 13 der Gesinde-Ordnung, behufs Herbeiführung einer durch das Gesetz zu bestimmenden festen Ab» und Ein«
zugSzeit für das Gesinde, wofür der 2. Februar, als der geeigneteste Zeitpunkt in Vorschlag gebracht wird.

Ueber den Antrag wird, nach Vorschlag des Ausschusses,zur Tagesordnung übergegangen.
Die inmittelst verfaßte Adresse des Abgeordneten von Müller, wegen des oben ausführlich angegebenenAntrages

der Stadt Bingcn, auf Trennung von der Gemeinde Weiler, wird verlesen und angenommen; derselbe Abgeordnete rcferirt
über das Gesuch:

1) die Straße von Dürcn bis Eucnhcim auf den BczirkSstraßcn-FondS zu übernehmen,
2) den Straßen von Iülich nach Düren, ferner von Essig über Nheinbach-Gelsdorf nach Hemmessen, an der Ahr, eine

Prämie von l 0,000 Rthlr. pro Meile zu bewilligen.
Die hohe Wichtigkeit der gedachten Straßen, findet die Anerkennung der Versammlung.
Ein Abgeordneter der Ritterschaft stellt den dringenden Antrag, die »ä 2 gedachte Straße von Essig über Rhein»

bach «. :c. direct über Meckcnheimzu führen, um alsdann eine Prämien-Straße von Meckenheim nach Mehlem, an den
Rhein, anzulegen. Motive dafür, sind die Vermittelung von Absatzwegen für die ländlichen Producte der Bürgermeistereien
Adendorf und Villip, vorzugsweise über die vor Allem hervorgehobene Rücksicht,dadurch den besten und kürzesten Transport¬
weg für die Dombaustcinc aus dem Steinbruche zu Berkum, welchen jener Weg bewährt, zu gewinnen.

Ein Abgeordneter der Städte äußert sich weiter, über den letzter« Punkt folgendermaßen: die Richtung über Berkum
nach dem Nhcine, auf das Kräftigste, nicht allein, wegen der für den Dombau zu beziehenden Trachit-Steine, welches an sich
schon eine Sache von großer Bedeutung sei, sondern weil der .Berkener Berg, im Allgemeinen einen fast unerschöpflichen
Reichthum von vortrefflichen Hausteinen enthält, welche für die stets sich mehrenden Privatbauten in der Nheingegend, von
großer Wichtigkeit sind, da die guten Hausteine im Siebengcbirge selten zu werden, ansingen. Durch einen regsamerenStein«
bruchbctrieb, als er bis jetzt, wegen Mangel eines guten Abfuhrwegcs, statt habe finden können, würde die arme Gegend
von Berkum, Kürrighoven u. f. w. eine neue wichtige Nahrungsquelle erhalten, und auch die Industrie am Rheine selbst
bedeutend erhöht werden.

Der Antrag wird angenommen und beschlossen in einer Adresse bei Seiner Majestät folgende Petition zu stellen:
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t) Die fertigen Strecken der Straße von Düren bis Euenhcim, auf den Fonds der Vezirksstraßcn zu übernehmen.
2) Der Straßen von Iiilich nach Düren, ferner von Essig über Nheinbach, direct auf Mcckcnhcimund von da, über

Oclsdorf nach Hcmmcffen an der Ahr und die Straße von Meckcnhcimnach Mehlem, Prämien von 10,000 Thlr.
pro Meile zu bewilligen.

Alsdann Referat und Adresse des Abgeordneten Beemelmanns, daß den betreffenden Gemeinden zum kunst¬
mäßigen Ausbau der Straße von Heinsberg über Nanderath :c. :c. nach Iiilich, eine Prämie von 5000 Thlr. und für die
Strecke von Iiilich nach Düren, mit Rücksicht auf die größern Terrainschwierigteiten, eine Prämie von 10,000 Thlr. pro
Meile aus Staatsmitteln gewährt und derselben das Recht zur Erhebung des Chausseegeldes, mit einer angemessenen Anzahl
von Hebestcllen, bewilligt werden möge.

Wird von der Versammlung in der gestellten Fassung genehmigt.
Den Antrag der Gemeinde Honncf, auf Trennung von dem Bürgermeisterei-Verbände mit KönigSwinter. Referent

Ha an motivirt durch die jetzige Bedeutung und zahlreiche Bevölkerung HonnefS, vermöge deren, es sich zu einer eigenen
Bürgermeisterei eigne. Der Antrag des Ausschussesdies Gesuch abzuweisen, wird angenommen.

Abgeordneter Bauer referirt über den Antrag des Abgeordneten Moritz.
„die gleichmäßige Grundsteucr-Verthcilung der Weinberge mit dem Ackcrlande an der Mosel."

Das Ausschuß-Gutachten glaubt, diesen Antrag ablehnen zu müssen, da eine neue Grunbsteuer»Vertheilung, erst nach
30 Jahren stattfinde.

Der Antrag eines Abgeordneten, daß dieser Gegenstand durch frühere Beschlüsse, bereits erledigt und deshalb zur
Tagesordnung überzugehen sei, wird von der Versammlung genehmigt.

Schließlich wird die Adresse, über den oben berührten Antrag, wegen der Landwehr-Pferbe-Gelder, vom^Grafen
Schaesberg vorgetragen, und gebilligt.

Abgeordneter Beemelmanns referirt über den Antrag:
1) daß nach einem, nach Ablauf von 5 Jahren, festzusetzenden Termin, alles, Communal-Wcge befahrende, Lastfuhrwert,

mit Radfelgen, von 4 Zoll Breite, versehen sein müsse, bei Vermeidung, der, im Gesetze vom 17. März 1839, fest»
gesetztenStrafen,

2) daß jedoch für Gegenden, wo die Unzwcckmäßigkeit des Gebrauches der breiten Nadfelgen, von der Kreis-Vertretung
nachgewiesenwird, der Ober-Präsivent ermächtigt sein soll, eine Ausnahme eintreten zu lassen?
Wird angenommen, und einstimmig von der Versammlung der Wunsch auf baldigen Erlaß einer allgemeinen Weg»

Ordnung, als ein dringendes Bedürfniß ausgesprochen.
Die Adresse über dieses Referat, mit Hinzufügung des schließlich ausgedrückten Wunsches, wird genehmigt.
Da« Referat des Abgeordneten Iungbluth, wegen Remuneration der Bürgermeister, für Vertretung der Polizei»

Anwaltschaft bei den Polizei-Gerichten, wird verlesen, und, nach dem Antrage des Ausschusses, zur Tagesordnung geschritten,
weil Bestimmungen darüber, der fernern Gesetzgebung zu überlassen, und die Versammlung sich nicht für compctent hält,
diesen Gegenstand weiter zu verfolgen.

Die Adresse des Referenten von Müller, wegen Ausbau des Wege« von Iülich bis Düren, und von dort durch
die Ahr nach Einzig, ferner von Meckenhcim nach Mehlem, erhält die Genehmigung der Versammlung.

Abgeordneter Graf von Goltstein referirt über den Antrag, auf Uebernahme der Dahler-Nhcidtcr Chaussee auf
den Vcziiksstraßen-Fonds.

Der Vorschlag des Ausschusses,zur Tagesordnung überzugehen, wird angenommen.
Referent geht alsdann zu dem Antrage, wegen Anlegung eines Bahnhofes zu Vrakel über, hält dies aber für un»

geeignet, wegen ungünstiger Lokalität, großen Kosten und Mangels hinreichender Beweggründe, weshalb der Ausschuß die
Verlegung desselben von Lindern, nach Brakcl, abweisen zu müssen glaubt.

Versammlung geht deshalb über diesen Antrag zur Tagesordnung über, so auch:
Ueber das Gesuch des Bürgermeisters von Sinzig (Referent Ähren), die Strecke, welche die Altcnahr» Einziger»

Straße mit dem Rhcine verbinden, zur Bczirksstraße zu erheben; desgleichen auch über den Antrag des Landraths Aschen«
born zu Daun, auf Uebernahme einzelner Vicinal-Wege, unter die Vezirköstraßen, ingleichen wird auch das Gesuch aus
Neuß auf Unterhaltung der Ncuß-Gladbacher Straße, aus dem Bezirks-Straßen-Bau-Fonds, sowie der Antrag des Gemeinde-
Vorstandes von Vierscn^ um Bestreitung der Unterhaltungskosten der Neuwerker- und Vocker-Hardter-Communal-Wege, auf
Kosten des Bezirks-Straßensonds, abgelehnt.

Ferner wird noch abgewiesen, nach Antrag des Ausschusses, das Gesuch des GcmeindcratheS von Ahrweilcr „den
Ausbau einer Straße von Maven nach Ahrweiler," aus Bezirksstraßenfonds betreffend.

Der Antrag des Abgeordneten Budde, vorgetragen von dem Referenten Leven, betreffend „die Aufhebung der
gesetzlichenBestimmung wegen Vorzeigung der todtgeborcncn Kinder, an die Civilstandsbeamtcn; wird von dem Ausschusse
nicht befürwortet. Die Meinungen der Versammlung, ob die bezogenegesetzliche Bestimmung, noch bestehe oder nicht, war»
ren getrennt; bekannt sei indessen, daß dem allgemeinen ll8u« nach, nie mehr darnach verfahren werde.

Zur Aufhebung der Zweifel werden die betreffenden Gcsetzes-Artikel verlesen, und eö ergiebt sich, daß das bezüg»
liche Gesetz, nicht mehr bestehe.

Die Sitzung wird geschlossen und auf Morgen früh um halb 9 Uhr, die nächste anberaumt.
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